
Der Pfarrbrie f 

 

Citykirche  Sankt Michae l 
 

 
3. Fastensonntag                       15. – 22.03.2009                   Ausgabe 11/2009 

 

       

 

Mose empfängt von Gott die Zehn Gebote  
 

 

 2 

Editorial  
 

Liebe Gemeinde, 

auf dem Titelblatt sehen Sie diese Woche Mose, der auf dem Berg Sinai die Zehn 
Gebote von Gott empfängt. Damals kamen die Gerichte anscheinend noch mit 
nur 10 Paragraphen aus, heute wäre das undenkbar! Andererseits mussten die 
Menschen damals ein möglichst einfaches Rechtssystem haben, da es ja noch 
keine Bücher und Kommentare gab, von Anwälten ganz zu schweigen. Außer-
dem hatte so mancher Richter zwar viel Lebenserfahrung zu bieten, konnte aber 
weder lesen noch schreiben. 

Heute haben wir ein vielmaschiges Regelwerk, einen wahren Paragraphen-
dschungel. Der scheint so undurchdringlich, dass man einen findigen (und teu-
ren!) Advokaten braucht, um sich den (Rechts-) Weg zu bahnen. 

Gesetze, Paragraphen, Vorschriften... diese Wörter haben in unserer Kultur nicht 
den besten Klang. In der Welt der Bibel war dies anders. Man sah in den Zehn 
Geboten keine kleinkarierte Gängelung des Alltags, die man möglichst trickreich 
umging, auch wenn es natürlich auch damals schon jede Menge Gauner gab! 
Aber auf Ganze gesehen sah man in den Geboten Wegmarkierungen, die den 
Weg durch das Leben zeigen, ähnlich wie Straßenpfosten in einer Schneeland-
schaft kaum als Schikane empfunden werden, sondern als Hilfe, um auf der Stra-
ße zu bleiben. Wenn die Bibel von Gesetzen spricht, dann spricht sie von der 
Thora – der Weisheit Gottes. In ihr ist die Lebenserfahrung und Weisheit unzäh-
liger Generationen geronnen. Es ist weise, sich an den Erfahrungen vergangener 
Geschlechter zu orientieren. Es mag sein, dass der Großvater keine Ahnung von 
Emails und SMS hat, dafür hat er Kindern und Enkel vielleicht Kostbareres zu 
geben: die Erfahrungen eines gelebten Lebens! 

Die Zehn Gebote sollte man auch heute noch kennen, nicht nur, weil sie bei Pila-
wa oder Jauch drankommen könnten... 
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Gespräche im Michaelsvie rtel  

Katholischer Männerchor „Cäcilia“ (CC),  
Götti ngen

 
Am 22. März 2009, 8.45 h, 
umrahmt der CC den Go t-
tesdienst mit seinen geistl i-
chen Liedern. In einem G e-
spräch zu dem Chor sta nd  
Herr Anton Dörl, 1. Vorsi t-
zender des CC, “Rede und 
Antwort”.  
 
Das Interview führte Renate Apel: 
Wann wurde der CC gegründet? 
  Der Chor besteht seit 100 Jahren. Das 
Gründungsdatum ist der 22. Nov.1905. 
Seitdem ist der Chor in der Kirchen-
gemeinde St.Michael beheimatet. 
Wieso ist der CC nach der Hl. Cäcilia 
benannt?  
Die Chorgründung war am Cäcilientag 
(22.11.) Der Name “Cäcilia” wurde 
übrigens erstmals im Protokoll vom 
13.10.1910 erwähnt. 
Welche musikalische Richtung  bevor-
zugt der CC?  
CC ist kein Kirchenchor, daher singt 
er  geistliche und auch weltliche Lie-
der. 
Singen  in dem CC nur Männer aus St. 
Michael mit? 

 Die Chormitglieder kommen sowohl 
aus der St.Michael-Gemeinde als auch 
aus anderen katholischen Gemeinden 
Göttingens. 
Singt CC auch im Gottesdienst? 
 Wir haben schon sehr viele Gottes-
dienste  begleitet wie z.B. mit den 
Messen von Schubert, Suitbertus,  
O.Gilles, etc.  Es kamen u.a. auch 
Anfragen von auswärtigen Kirchen-
gemeinden zum musikalischen Gestal-
ten ihrer Gottesdienste und Kirchen-
konzerte. 
Gibt es vom CC auch CD-Aufnahmen? 
Ja, 1994 wurde eine CD mit geistli-
chen und weltlichen Liedern aufge-
nommen. 
Was waren  die schönsten Erlebnisse 
mit dem CC? 
 Die schönsten Erlebnisse waren die 
div. Ausflüge verbunden mit Gesangs-
auftritten, z.B. nach der Wende in 
Thüringen, Walldürn, Bad Salzschlirf. 
Einer der absoluten Höhepunkte war 
die Reise nach Rom mit einer Audienz 
beim Hl. Vater. 
Was finden Sie traurig, wenn Sie an 
den CC denken? 
Es sind die Nachwuchsprobleme. Es �Ö
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ist in der Tat sehr schade, dass der 
einzige Männerchor von Göttingen 
keinen Nachwuchs hat.   
Wann treffen Sie sich immer? Wann 
sind die Probenstunden?  
Wir treffen uns immer dienstags von 
19.30  - 20.45 h, im Konferenzraum 
der Gemeinde St. Michael. 
Sind neue Mitglieder willkommen? 
Welche Voraussetzungen müssten 
diese mitbringen? 
Neue Mitglieder sind herzlich will-
kommen. Besondere Kenntnisse sind 
nicht nötig, aber die Freude am Singen 
sollte allerdings vorhanden sein. 
 
 
 

 
Zum Schluss noch eine Frage: 
Ein häufig gehörtes Wort im Zusam-
menhang mit dem CC ist das Wort 
“Feuerwehrmarmelade”  Was 
 bedeutet dies? 
 Nach den Probestunden sitzen wir 
immer noch gemütlich zusammen. 
Hier wird dann die sogen. “Feuer-
wehrmarmelade” gegessen, was nicht 
anderes ist als ein Thüringer Mett-
Brot. 
Wir danken Ihnen, Herr Dörl, für das 
Gespräch und freuen uns auf den Got-
tesdienst am Sonntag mit dem Chor.�„      
 

                Renate Apel

 
Spotlight 

Einladung            

Al f red Langer  

Bilder Collagen Objekte  
Ausstellung  
 
2.3.2009 – 10.4.2009 

sonntags 10 – 13 Uhr und  18 – 20 Uhr 

und nach Vereinbarung  

Gemeindezentrum, Kurze Str. 13  

 

Für den Pfarrgemeinderat: Eberhard Walter  
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Das Projekt „Altenheimseelsorge“ 
in Göttingen:  
 
Die Menschen werden immer älter, 
aber alt will keiner sein! 
So auf den Punkt gebracht könnte ich 
kurz die Situation darstellen, in der wir 
uns heute in der Altenheimseelsorge 
bewegen. 
Die Menschen werden immer älter: 
Es gibt immer mehr sehr alte Men-
schen. Damit erhöht sich die An-
zahl der Menschen, die an einer 
Form der Demenz erkranken. Mit 
Hilfe des Pflegegeldes versuchen 
viele Familien, ihre Angehörigen so 
lange wie möglich zu Hause zu 
pflegen. In der Spät form einer 
dementiellen Erkrankung (wie z.B. 
der Alzheimer) ist das in einer Fa-
milie so gut wie nicht mehr leistbar. 
So kommt es oft noch sehr spät zu 
einem Heimeinzug. Lebten Men-
schen früher im Durchschnitt ca. 3 
Jahre in einem Altenpflegeheim, so 
sind dies heute oft nur noch wenige 
Wochen. 
Für die Mitarbeiter/innen und die 
Bewohner/innen heißt das in Kurz-
form,  mehr Pflegebedürftigkeit, 
weniger mögliche Kommunikation 
untereinander, immer wieder Ab-
schieden nehmen zu müssen. Das 
macht betroffen und stellt die Frage 
der eigenen Sterblichkeit. 

…, aber alt will keiner sein: Kein 
Wunder, Pflege ist teuer, Zerrbilder 
in den Medien lassen die Einrich-
tungen der Pflege generell als Orte 
des Schreckens erscheinen, Krank-
heit und zunehmende körperliche 
Schwächen, nachlassende Selbstbe-
stimmung sind nicht die Lieblings-
themen einer auf Dynamik ausge-
richteten Gesellschaft.. 
Natürlich kann eine so kurze Dar-
stellung nur einzelne Problemfelder 
anreißen, die Thematik ist sehr viel 
umfassender. 
Vor knapp drei Jahren erhielt ich 
vom Bistum Hildesheim die schöne 
Aufgabe, ein „Projekt Altenheim-
seelsorge“ in Göttingen zu gestal-
ten. Gedacht ist das Ganze als Pi-
lotprojekt, d.h. in Göttingen ge-
sammelte Erfahrungen können viel-
leicht auch an anderen Orten umge-
setzt werden. So will man im Bis-
tum angesichts der oben angezeig-
ten Thematik neue Wege in der 
Altenheimseelsorge gehen. Alten-
heime als (missionarische?) Orte 
des Glaubens zu verstehen und aus 
der „Versorgungsecke“ zu locken. 
Dies war auch angesichts  
der Veränderungen in den Kirchen-
gemeinden ein sinnvoller Schritt, da 
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zu den meisten Gemeinden mehrere 
Alten- bzw. Seniorenheime gehö-
ren. Diese sind übrigens in sehr 
unter-schiedlicher Trägerschaft, es 
gibt Einrichtungen der Diakonie, 
privater oder gewerblicher Träger 
und ein Heim in Trägerschaft der 
Caritas. So ist es nur gut, dass das 
Projekt bewusst offen für alle Trä-
ger sein soll, die eine Kooperation 
wünschen. 
 
Diese Offenheit hat in Göttingen 
seit 2 ½ Jahren eine Tradition und 
einen guten Namen „NFAG“. Seit 
November 2006 schlossen sich 
zehn Einrichtungen der Altenpflege 
in Göttingen zu einem Netzwerk 
zusammen: „Netzwerk Freiwilli-
genarbeit in Altenpflegeheimen 
Göttingen“. In diesen zehn Häusern 
hat man sich vorgenommen, lau-
fend an der Lebensqualität für die 
Bewohner/innen zu arbeiten. Jedes 
dieser Heime hat eine Beauftragte 
für Freiwilligen- bzw. Ehrenamtli-
chenarbeit benannt. Diese ist ans-
prechbar für alle Fragen, die bereits 
Tätige oder zukünftige Ehrenamtli-
che in diesem Altenheim haben. Sie 
sorgt auch für die Anerkennung der 
freiwillig Tätigen und lädt zum Er-
fahrungsaustausch ein. Im Projekt 
Altenheimseelsorge arbeite ich 
neben der Seniorenberatungsstelle 
der Stadt Göttingen und dem Bo-
nusfreiwilligenzentrum in der 

Steuerungsgruppe des Netzwerkes. 
Dies bedeutet zum Beispiel auch 
eine enge Zusammenarbeit mit den 
Leitungen und mit eben diesen 
sogenannten Freiwilligen-
beauftragten. Unter anderem ent-
stand so ein Leitfaden für die Arbeit 
mit Ehrenamtlichen, der immer neu 
aktualisiert werden muss. 
 
Eine große Anerkennungs-
veranstaltung für die Ehrenamtli-
chen aller 10 Netzwerkhäuser mit 
über 100 Teilnehmer/innen fand im 
Oktober 2008 im GDA-Wohnstift 
statt, auch eine Einrichtung im 
Netzwerk. Die anderen neun Part-
ner sind das Alt Bethlehem, das 
Caritasseniorenstift St. Paulus, das 
Feierabendhaus, der Luisenhof, das 
Phönix, die beiden Pro Seniore 
Einrichtungen, das Seniorenzent-
rum Göttingen und das Stift am 
Klausberg. Im Rahmen des Netz-
werkes werden auch Bildungsver-
anstaltungen für Ehrenamtliche 
entwickelt und durchgeführt. Die 
Anzahl der mitarbeitenden Ehren-
amtlichen auch aus den Kirchen-
gemeinden ist innerhalb des ersten 
Netzwerkjahres um 50% gestiegen 
und hat sich bis heute konstant auf 
diesem Niveau halten können. Ver-
netzung ist übrigens ein  
ganz wichtiges Thema im Projekt. 
Neben den Netzwerkhäusern und 
einigen anderen geschieht Vernet-
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zung auch mit dem ökumenischen 
Arbeitskreis der Altenheimseelsor-
ger/innen. In diesem Kreis wurden 
ganz neu Standards für Gottesdiens-
te in den Heimen entwickelt. In 
Kürze wird es ein gemeinsames 
Gespräch mit den Heimleitungen 
und den Seelsorger/innen über diese 
Standards geben. 
Kontakt mit vielen wichtigen Ein-
richtungen rund um das Thema 
Alter gibt es im Arbeitskreis Senio-
ren der Stadt Göttingen. Im runden 
Tisch Hospiz geht es auch um die 
Seelsorge in der Begleitung Ster-
bender. Die Altenheime qualifizie-
ren sich zunehmend für die Palliati-
ve Pflege. 
Die Zusammenarbeit mit den Kir-
chengemeinden erfolgt auf verschie-
denen Ebenen, vom Dekanats-
pastoralrat, der das „Ganze“ im Blick 
hat bis zur Begleitung einzelner Eh-
renamtlicher. 
In 3 Seniorenheimen werden Gottes-
dienste bzw. Andachten von Kommu-
nionhelfern/innen und. Wortgotteshel-
fer/innen gestaltet. Dies wird auch 
weiter eine ausbaufähige Aufgabe 
sein. 
Gut vorstellbar wären auch gemein-
same Andachten, Rosenkranz-, Mai 
und Kreuzwegandachten. Oft kommen 
in den Gemeinden nur noch wenige zu 
diesen Angeboten oder es findet gar 
kein solches Angebot mehr statt. 
Wenn diese Wenigen mit den Weni-

gen im Heim gemeinsam beten könn-
ten, würde die Freude bei den Senio-
ren im Heim groß sein. 
Auch die Gestaltung von Abschieds-
feiern für Gemeindemitglieder, die im 
Altenheim verstorben sind, könnte ein 
würdigender Beitrag sein, den Chris-
ten und Christinnen erfüllen können. 
Ich denke, im Gebiet der Altenheim-
seelsorge öffnen sich viele Räume für 
ein engagiertes Gemeindeleben. Da 
will ich gerne mit vielen gemeinsam 
überlegen, 
Meine Lieblingswiese in der Alten-
heimseelsorge ist übrigens die Gestal-
tung von Gottesdiensten mit dementi-
ell erkrankten Menschen. Allein schon 
das Probieren, was (noch alles) geht, 
das Einüben vertrauter, aber in Ver-
gessenheit geratender Rituale, die 
Frohe Botschaft eines guten Gottes zu 
verkünden, der gerade auch jetzt - und 
im Tod - und darüber hinaus unser 
Gott des Lebens ist, schenkt viel Freu-
de. Selten kehre ich so beschenkt aus 
anderen Begegnungen zurück wie 
gerade aus diesen Gottesdiensten. 
 
Ich hoffe, ich habe ganz viel Lust ge-
weckt, in dieses spannende Gebiet der 
Seelsorge einmal hinein zu schnup-
pern.  
Kontakt ist möglich unter: Projekt-
altenheimseelsorge-goe@t-online.de 
oder unter Tel.: 0551-4956348 
Ich wünsche uns allen ein gesegnetes 
Osterfest! �„     Ihr e Beatrix Michels          
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MISSIONE CATTOLICA ITALIANA DI GÖTTINGEN  
 St.Michael Kirche Turmstr. 6 37073 Göttingen  

 
   

 
 
21 März 2009 Italienische Katholische Mission Hann over  
 
Treffen in Hannover unter dem Thema: DIE FRAUEN DER BIBEL. Die Ge-
spräche werden in deutscher Sprache geführt. Wer Interesse hat, mit uns diesen 
Tag zu verbringen, ist herzlich eingeladen. 

           Anmeldung: G. Spellmann (0551) 24098 
     

Die Anfahrt erfolgt mit der Bahn, Abfahrt gegen 14:30 Uhr. 
Wir warten auf Euch und freuen uns sehr, wenn ihr dabei seid! 

   La Missione Cattolica Italiana  
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Termine und Daten  
 
15.03.2009 3. Fastensonntag 
  L1: Ex 20,1-17 oder 20,1-3.7-8.12-17   L2: 1 Kor 1,22-25 
  Ev: Joh 2,13-22 
  Gemeinde-Kollekte: Für die Vorbereitung auf die  
  Heilige Erstkommunion 
  08.45 Uhr Hl. Messe 
  10.00 Uhr Vorschulkindermesse 
  11.30 Uhr Hl. Messe 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
16.03.2009 Montag der 3. Fastenwoche 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
17.03.2009 Dienstag der 3. Fastenwoche 
  Saint Patrick`s Day 
  07.45 Uhr Wortgottesdienst der Bonifatiusschule II 
    (Große Gaube) 
  17.30 Uhr Saint Patrick´s Mass 
    Musik: Projektchor St.Michael 
    Liturgie: Pater Manfred Hösl S.J. 
    Anschließend Saint Patrick´s Parade mit Pipes 
    & Drums quer durch die Fußgängerzone zum 
    Irish Pub. Danach Saint Patrick´s Party – ein 
    Fest in bester irischer Tradition mit Live-Musik 
    im Irish Pub Göttingen. 
 
18.03.2009 Mittwoch der 3. Fastenwoche 
  08.30 Uhr Rosenkranz 
  09.00 Uhr Hl. Messe 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
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19.03.2009 Hl. Josef, Bräutigam der Gottesmutter Maria 
  L1: 2 Sam, 7,4-5a, 12-14a.16     L2: Röm 4,13.16-18.22 
  Ev: Mt 1,16.18-21.24a oder Lk 2,41-51a 
  18.00 Uhr Christus-Meditation 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
 
20.03.2009 Freitag der 3. Fastenwoche 
  18.00 Uhr Kreuzweg – Meditation und Gebet 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
21.03.2009 Samstag der 3. Fastenwoche 
  09.00 Uhr Hl. Messe 
  12.00 Uhr Mittagsmeditation in Wort und Musik 
  14.00 Uhr Fest der Versöhnung für die Erstkommunion- 
    kinder des vergangenen Jahres 
  18.30 Uhr Fastenpredigt: Paulus und der Staat (Röm 13) – 
    Christ sein im Spannungsfeld zwischen Staat und 
    Kirche. 
    Predigt: Torsten Thiel, Polizeiseelsorger für die 
    Polizeidirektion Göttingen.  
    Musik: Gerd Bergemann, Orgel 
    In Kooperation mit: Katholischen Kirchen- 
    gemeinde St.Michael, Michaelsviertel und 
    Dekanat Göttingen. Info: www.dbk.paulusjahr.de  
 
22.03.2009 4. Fastensonntag (Laetare) 
  L1: 2 Chr 36, 14-16.19-23     L2: Eph 2,4-10     Ev: Joh 3,14-21 
  Gemeinde-Kollekte: Für den Blumenschmuck in  
  unserer Kirche 
  08.45 Uhr Hl. Messe; es singt der Katholische Männerchor 
    Cäcilia 
  10.00 Uhr  Schulkindermesse 
  11.30 Uhr Hl. Messe 
  17.30 Uhr Hl. Messe in italienischer Sprache 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
     



 

 11

Geburtstage  
15.03.2009 Roland Jocher  82 Jahre 

16.03.2009 Ruth Hartmann  83 Jahre 

22.03.2009 Paul Drzymala  81 Jahre 

 

Beichtzeiten  
Fr., 13.03., 18.00 – 18.15 Uhr: Pater Karl Liesner S.J. 

Sa., 14.03., 16.00 – 18.00 Uhr: Pater Manfred Hösl S.J. 

Fr., 20.03., 18.00 – 18.15 Uhr: Pater Christoph Soyer S.J. 

Sa., 21.03., 16.00 – 18.00 Uhr: Pater Fritz Abel S.J.

 

Kollekt energebnis s 
08.03. 460,26 € Gemeinde-Kollekte: Kinder- und Jugendarbeit 

 
Anzeige  
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Text der Woche  
 

ÜBER JEDEM LEBEN HÄN GT EIN KREUZ  

Warum so viel unbegreifliches Leid? 
Vielleicht auch bei Dir, in deinem Herzen, 
Leid, über das du nicht sprechen magst. 
Krankheit ohne viel Aussicht auf Heilung, 
Schicksalsschläge, Enttäuschungen, 
Zukunftssorgen und eine tiefe Einsamkeit. 
Über jedem Leben hängt ein Kreuz. 
An jeder Tür warten Leid und Tod. 
Wenn Du nur mit Empörung reagierst, 
wächst die Verbitterung in deinem Herzen 
wie ein grausames Krebsgeschwür. 
Und das Kreuz wird noch schwerer. 
Wir haben keine Wahl. 
Wir müssen annehmen und uns beugen 
vor dem Geheimnis des Leidens, 
vor Gott, dem einzigen, der selbst 
in unseren dunkelsten Nächten 
noch Sterne scheinen lassen kann. 

 
P. Phil Bosmans, flämischer Ordenspriester 
Abdruck: Mit freundlicher Genehmigung des 
© Verlag am Eschbach der Schwabenverlag AG,  
79427 Eschbach/Markgräflerland. 
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